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»ck»er Tagesordnung stehen zunächst kleine Anfragen.
Erledigung weiterer Anfragen und kleinerer Vorlagen
^ Hans zur Fortsetzung der Etats berat UN» über , oer-

mit der Jntcrxellacivn über die Die,elmotore.
er des Auswärtigen Simons

* p zunächst gegen die Ausführungen des Grafen Westarp
«zwärtige Politik . Erft allmählich dringe die ganze
Fies FriedensÄertrages in unser Vo .k ein , den es
,nicht ernst genommen . Zur Frage der

Dieselmotor«
, tr die Erregung der Interessenten für berechtigt . Die
Men zu den auswärtigen Mächten wollen wir , soweit

uns liegt , gern verbessern ., Erfreulich sei es , daß
d jetzt ebenfalls einen solchen Schritt getan hat , indem
»er Beschlagnahme deutschen privaten Kapitals Ab-
jpt.

. Italien seien ebenfalls Verhandlungen in ähnlichem
"geführt worden, die zur Freigabe Äon 339 Millionen,

kgkiührt hätten , desgleichen mit Japan . Diese Verhauü-
Men sich aber noch nicht günstig entwickelt , ebensowenig
Belgien.

ge» die Genfer « Konferenz habe sich in Frankreich grö-
Werspruch erhooen ., England Halle an Genf fest,

,5cm Verständnis  mit Deutschland für das r r ch t i g e
LaS schlimmste bei dem ganzen Friedensverrrag ist,

«den Gegnern alle Rechte gegeben haich und mrS nmo
frn auferlcgt hat . Der Völkerbund hat die Erwartungen

.fhlindS sehr getäuscht.
fe hat der Versailler Friedensberlrag bisher gebracht?

hi dm Frieden , nein . Krieg und Unfrieden und ' Zer-
l I jntrung unter den Alliierten selbst.

As Belgien  anbclange . so werde die E u p e n und
I iIwcLH-Frage noch lange ein Hindernis für enge Be-
S Sinsen bleiben, desgleichen die Stimmung der belgischen
!« sütnrng. Er Hofe aber auf einen Ausgleich . Mit Jtn-
js ei habe sich das Verhältnis , rascher gebessert ., Er gedenke
iz M auch Südtirols , einer Frage , bei deren Erörterung nicht
I MiÄtnisse , sondern ruhige Erwägungen für « ns mast-
>U st seien.' Von Jugoslawien,  zu dem wir gute Be¬

sten Pflegen wv . l .en , wird uns auch die Abstimmung
18 firaten nicht trennen . Redner kommt dann auf Polen
I litten und bedauert , daß die Verhandlungen mit Polen
I tfilig Erfolg haben .. Ec betonte , daß Danzig,  möge es
I iMnifch oder eng .isch werden , doch deutsch fei und bleibe,
» tWdect die Lage der Deutschen im Korridor . Tee Voiwüc-
I « Aasen Westarp wegen Oberschlesien  welle er \ u-
I >1
! Adner berührt dann Rußland  und stellt fest, daß wir
I den Erfahrungen der letzten Tage etwaige Vertreten
I iPrivatpersonen, die aub Ruß .and zu uns kommen wollen,

genauer an .e.-en werden . Wir erkennen di ; Sowjetre-
nach wie bor an , verhalten uns im übrigen aber

»md. Mir Japan ist die Wiederherstellung guter Be-
M in fortschreitender Entwickelung,
uinilor » habe einen National e,erlag verlangt . Er halte

Est verständlich, aber er termifie auch ein Nationallied,
gäsche Regierung habe z. B . danach gefragt . Er glaube
«8 jetzt nicht die Zeit ,ei , sich um so,che Dinge zu küm-
Bloß deutsch zu fein genüge nickt , Ter Deutsche müsse
.ein Ziel über Teufchhand hinaus stellen , daS viel , die
der Welt in einer Rechtsordnung zu .ammenzusühren.

M Kampf um dies Ziel werde uns auch die Achtung und
«üraucn der Welt wieder erwerben , Für dieses Ziel
n kämpfen. (Beifall ).

M S t r e s e m a n n (D . Volksp )
MM zugeben , daß , Frankreich den moralischen Anspruch
Mine Milchkühe Hai. Zur Sozialis .erung im Kohlen-
-7- verweise er auf das Beispiel Englands , das , um

.dnkcion zu sichern , die Existenz seiner Regierung aufs
We, Für die Sozialisierung auf Grundlage der Vor¬
der SozialisierungSkommlffivn sind wir nicht zu haben.
Am aber über die Angelegenheit aus Grundlage der

Mitarbeiten . Eine Gesundung unseres Wirrschafts-
' r» daz die Kriegswirtschaft Lug und Trug hineinge-
Wt , kann mir erfolgen , wenn wir seelisch , gefunden;
.der  Konjunk .urge .oinne muß vorbei sein . Der Abbau

^ kann erst erfolgen , nteitn die Preisbildung di ree
Mng erfährt . Auch wir wollen keine Aufteilung Preu-
F »« den sie nicht dulden . Preußen ist bereit , im Reiche
Ä jvenn auch alle anderen Staaten dazu bereit und.

Zustimmung aber nicht . Wenn Republikaner es
'«» zu können glaubten , in einem kaiserlichen Ka-

WtWohle des ^Landes mitzuwirken , mutz es auch einem
■M Monarchisten freistehend feinem Vaterland zu

M wenn die - Reoublik ist . (Beifall rechts ). Die
S? Msse ein festes Wirtschaftsprogramm schaffen , cm
- ^Mitarbeiten könne . Ein gewisser Geist zur Revilim
E ^ krtrages scheine sich zu zeigen . Den müsse man
-Mund stärken durch Un .erstreichen der Unmöglichkeiten
MseS. iBeisall rechts ).

spien «Unabh . rechtsseitige Richtung ).
mt“  herrscht Kampfansage gegen die Arbeicerkla,i5.
Anarchie würden alle Arbeiter sofort einig gegen-
Of , Die Produk .ion ' mutz auf eine andere Grundtage
Mdeu . . Die Sozialisierung mutz einsetzen.

'Mr ErnährungSpoliuk des Ministers Hern 's do)
MMauen verdiene , darüber sei sich jedermann k .ar.

MUtenregicren mit den Bürgerlichen habe sich als un-
E ' r .en, Wenn sich die Aroei er einmal i >rer Kra,t
' wird keine Macht im Himmel und ans Erven

diese Urkraft im Sinne des Sozialismus sich

Tiiin pBavrr . Volkspartci ) . , ,
. ' Wmec gut , wenn isean öeu"sihen Vo ' k > ein
die Wand gemalt würde . Allerdings mü,e die

cfeÄ toie  d e iÄ .ker Europas miteinander 'oerkährten,
®«in führen . Bei uns verberge sich das Unglück

Vr altcn  Fassade . Es sei aber größer als 'in Foank-
M ^ ,°unen uns nur crjo  ea , wenn es " inwen Nach-
ML'Pi Daher müäs uns jeoer chaubinist sche Gedanke
isŝ unz Europa bildet eine VolrÄ , 'Gemeinschaft.
8 ^ Echo auj Alliierten noch vom Hatz de-

ferlt . Die Sozialisten der Entente versagen ebenwllZ . Eng¬
lands Entgegenkommen in der Frage des privaten Kapitals be¬
deute gewiß e .was .. Aber zu großen Erwartungen fällten wir
daran nicht knüpfen , Wir >eicn eben Bettelleute , aber auch
der Bettelmann l-abe seinen Stolz . Was wir bereits gelei¬
stet hätten , fei im Auslande gar nickt bekannt .. Der Smvjet-
Republik werde die Banerafchaft ein Ende machen . In der
Dieselmo orfrage glaube er , handele es sich um zwei Freunde,
die in Wahrheit schon Gegner feien , und Deutschland fei nur
der Bock, auf den man schlage. Er warne auch vor zu großem
Dier .steiser gegenüber der Entente . Redner Verlangt eine Be-
völkernngs -- und Berufszählung , nm endlich einmal jestr
Grundlagen für den Wiederausbaa zu gewinnen.

Wasb cici Obrndilesien
dem iseutseften Reich?

1.  Obcrschleftcn besitzt die mächtigsten Kohlenlager der Welt,
mit einem Vorrat von 163 Milliarden Tonnen und einer
Lebensdauer von 1209 bis 1700 Jahren , bei einer Jahres-
sörderung von 50  Millionen Tonnen.

2 . Oberschlesicns Kohlenaussuhr nach dem Ausland ; hatte
1913 einen Wert von 122 600090 Mark.

3 . Oberschlesirns Zinkindustric nimmt die erste Stelle mit
in ganz Europa ein.

. A  LbcrfchFefiens Roheisengewinnung betrug 1917 mit
5588 Ärbei ' ern : 752395 Tonnen und im Jahre 1913.
994 604 Tonnen.

5. Lberschlesicns Zementindustrie proüuzterie 1913 : 4 226 002
Faß zu 170 Kilogramm.

6. Öberschlesien nimmt eine heckoorraaende Stellung in der
Blei - . Schwefelsäure - , Kalk - und Zellulojeiudustrie au ; dem
Weltmärkte ein.

7. Dberschlcsicns Gesamibruttvwert der Erzeugung allein aus
den Montanproduk eu betrug 1916 : 1200 009 600 Mark,
«msschlietzliklh Sellfstserbrauch ! ..

8 . Lberschlcsiens Verkehrs - und andere Einrichtungen sowie
Staatsgebände enthalten Milliarden deutschen Kapitals.

9 . Dberschlesien stellt mit keiner Industrie einen großen Teil
deutschen Volksvermögens dar.

10 . Oberschlesicn besaß 1913 : 735 417 Hektar Ackerland,
288 978 Hektar Wiese , Weiden und Hutungen , 381533
Hektar Fö . sten , 12 206 Hektar Gartenland.

11 . Lbcrschlcsirns Waldrejchcum beträgt 3 911,73 Ouadrat-
kilv " ' eter , d . s. fast 1,75 Willip " - " "pgiaen . . ,

12 . Tbcrschlejicn besitzt ein Eiiendahnnetz von 1532 Kilometer
Länge .

13 . Lberschlesiens Güterverkehr steht in Deutschland an zwei¬
ter Stelle mit 43 875 477 Tonnen im Jahre 1913.

14 . Oberschlesirns Leistungen an dirck en Einkommensteuern
1 betrugen 1912 allein 8 681 390 Mark . ^ Die getimten

Staatseinnahmen werden aus mehr als 100 000 000 Mark
im Jahre veranschlagt.

Die folgen , welcbEaus dem Verluste
Dberschlejiens

fTfiirlDeutschland ^erwachsen würden :" W
1. Deutschland würde seine reichsten Bodenschätze verlieren.
2 . Deutschlands Jndrst . ie würde zu Grunde gehen^
3 . Deutschland würde ans einem Kohlenausfuhrland ein

Kohleneinfuhrland werden.
4. Deutschlands Bewohner würden frieren.
5 . Deutschlands Handelsbilanz würde eine Verschlechterung

erfahren.
6 . Deutschland würde einen großen Teil seiner Einnahmen

ans Steuern und dem ösentlichen Verkehrbwefen ver¬
lieren u . a . m.

7 . Deutschlands Aufwendungen für kulturelle und sll ' ial»
Zwecke würden erheblich finken.

8 . Deutschland würde nicht in der Lage sein , seine starke
Bevölkerung und vor allem die alljährliche Bevölkerungs-
zunahme im eignen Lande unterzubringen und zu ernähren.

8 . Deutschlands Söhne würden wieder wie einst den Kultur¬
dünger für fremde Völker bilden und werlvvl .es Menfchen-
material würde der Heimat an ) ewig verloren gehen.

10 . Deutschland würde über 2 000 000 Einwohner verlieren.
11 . Ueber 1090 000 Deutsche würden heimatlos werden.
12 . Ungeheure Scharen Arbeitsloser und neues Elend

, würde die „ Bolschewistische Gefahr " in fürchlerlichs
Nähe bringen.

Deutschland kann, wenn es sich nicht selbst den
Nntcrisana bereiten will » Oberschlesicn  nie
n. nimmer den polnischen Ansprüchen prcisqrdcn.

N»r riu deutsches Oberschlesie»
bringt Kohle , Arbeit , Brot!

Hilf Dberschlesim für Deutschland retten!

vereinigte liervinLe deimsttreuer Oterscblcsler*
BrzirkSgruppc Nassau —Limburg a .L. (Waldkdoifcr Hof)
Feinsprechcr 320— Postscheckkonlo 30160 Fraukjurl a. M.

smsma

Vor wirtschaftlichen Zentralisierungen , wie sie heute an¬
geregt worden seien , müsse er warnen . Sie führten nur zur
Schäbloufifierung . Er i-alle die Aubonomie OberlchtesienS
für no wendig . Zur Sozialisieiung - frage äußerte er , daß er
die Sozialisierung für undurchführbar  ha .es Rddneo
kommt dann zur Ernährnng - fragr . Wir müg «n 50 Prozent

mehr aus dem Boden hervorholen , machen Sie aber keine Ex¬
perimente mit der Besitzverteilung . Je größer der Besitz, je
größer die Abtie erung.

Redner der .eidigt sodann die bayerische lkartoffeldoi »-
tik und stellt fest , daß Bayern nicht genügend lkartoffeln pvo »» >
ziert , um ausführea zu können.

Nach einer Reihe von Richtigstellungen des Reichskmmnis-
sars Peters , von Gräfe (Deutsch « .) und Westarp (DeurschnL
vertagt das Haus die Wei .erbemtung am morgen vormittag
10 Uhr . Schluß 8,15 Uhr.

Die Reichstreue der Rheinländer.
Berlin,  30 . Okt . In der heutigen Sitzung der preu¬

ßischen Landesversamnrlung hatte bei Beratung der Versasiuug
der Unabl -ängige Abgeordne e Obuch von einer großen Beweguns
im Rheinland zur LoSlöfnug vom Reich gesprochen . Der Wort¬
führer des Zentrums , Abgeordneter Dr . Lauscher , erhob sich dazu
zu einem feierlichen und mit gewaltigem Nachdruck vorgerra-
genen Protest gegen eine Behauptung , die eine schwere Belei¬
digung der Ehre der Rheinländer enthalte . Für eine LsSlSjurm
vom Reich werde die Bevölkerung niemals zu haben fei» .
Der freie deutsche Rheinländer halle standhaft und erfolgreich
am Reiche fest . Die Erklärung und die weitem vaterländische»
Worte des Redners wurden mit stürmifchem Beifall ausge¬
nommen.

DeutlchlanD.
D Ter neue Berliner Magtstrar.  In de,

Stad .ve : ordne ensttzung der neuen Staötgemeinse Benin find
endlich die zwanzig Swdträte gewählt worden . Das Erzedn ' ie
war das erwar . ew ; nur ist das Zentrum , das auf einen Vertre¬
ter im Magistrat gehost hatte , ausgefallen . Die Unabhängige»
ziehen natürlich mit großer Mehrheit in den Magistrat eins
die Fraktion stellt vier befvldete , und vier unbesoldete Stadtrütn
Die Mehrheitssozialisten bekommen sün ) Mandate ; die Reu¬
kommunisten steilen mit ihrem Führer Emil Eichhorn zwei Ver¬
treter und die bürgerlichen Parteien werden fünf Sitze im Aiagi-
strat haben . Außerdem stellen beide Parteien noch Vertrete,
in dem Kollegium der Fachstadträte ., Gewählt : sind wereit»
als Oberbüraermeister Adolf Wermuth , als Bürgermeister Ritte,
(Soz .), als Syndikus Lange (Soz .), als Kämmerer Boeß ( sü»
Hvcooau Ludwig Hofsmaun , für Tiefbau Hahn (Soz .), al»
Schulrat Dr . Löwenstein (U. Soz .). für Verkehr Dr . Adler (U.
Soz .), für Maschinenbau Horten (Soz .), : und als Stadcmedizi-
ualrat Rabenow (Soz .) . Damit find die dreißig Vertrete,

d cs Magistratskollegium gewühlt . Tie Mitteillina über dir
Bestätigung oder Nichtbestätigung der dreißig Mitgckedcr wirb
baid evwar .et . Nach dem „ Bert . Lokalanzeiger " würde auf die
Bestätsguma ^ L«̂ , A -venstrjUs zum Obersten Schulrat nicht ans
allen Sei -ifl.- geiechner . Zw'eijelyafr mü .je um ., oie Vcjtal >gnu«
der Wahl des früheren Polizeipräsidenten Eichhorn erscheine « .
Das „ Berliner Tagsüiatt " sieht der weiteren Entwicklung de,
neuen Einheitsgemeinde mit starken Besürchtungen entgegen,
wenn man berücksichtige , daß der allergrößte Teil der gewählte»
politischen Stadtrate , ganz abgefehen von der radikalen Rich¬
tung . den Grvß -Berliner An,gaben ziemlich fremd gegen¬
über stehe.

D Tic Sozialisierung der Bergwert 'c.  Z»
den StinneSschen Sozialifiecungsvorfchlägen ftihrt der „ Vor¬
wärts " aus , daß der Grundgedanke , die Kohlenerzeugung auf oie
WirtschaftSgebrei e zw verteilen , die die Geldmittel euß-
bringen müssen , um Kohlen zu fördern , die ausmerkfan st : Nach¬
prüfung der Wirtschafrspolitiker beanspruchen werden . Es weck»«
aber die Aufmerkfamkeir der Arbeiterschaft von ihrem eigent-
lichen Ziel , der Ueperführung des Bergbaues in die Gemeiu-
wirtschast dadurch nicht abgelenkt wetten.

D D as Flugverbot.  Zu dem Flugverbot für deut¬
sche Firmen erführt die „ Deutsche Allgemeine Zeitung " datz
es sich dabei um ühemalige Militär ;lugzeuge handelt , di«
von der iniernaiiona ' eu LustülerwachungSkomm .fs ou zur Durch¬
führung des privaien Flugverkehrs sreigegebeu worden rvaren.
Die Flüge damit im Inland und Ausland fanden mit Wkffe»
der Lustüberwachungskommiffion statt . Erst in jüngster Zeit
hat die 'e Kommission ihre Siellungnahme geändert und oie
Flugzeuge , die nach Wien und Riga flogen , beschlagnal/me»
lassen . Das Auswärtige Amt hat gegen das Vorgehen der Luft,
übenoachungskommijsion Einspruch erhoben.

Ein schwerer Vorwurf gegen die Münchne,
Polizei.  .

Die sozialdemokratische Fraktion de- bahertfchen Land¬
tages brachte so geuden Anlrag ein : „Die Unterzeichneten ver¬
langen die Einsetzung eines Unterjuchuntzsausfchufses . Gegc»
die Organe der Po .izeidirekllon München wird der Vorwurf
erhoben , daß sie eine Organisation gebiidet , die sich zur Aufgab«
g, stellt hat , Menschen gewal .sam zu beseitigen ., Beweismaterial
und Zeugen stehen zur Verfügung ." Das Haus erklärte sich
mit der sofortigen Behandlung im Ausschuß einverstandeue,

Die französisch - englischen Schwierigkeiten.
Paris,  31 . Okt . Der Londoner Mitarbeiter des Ech»

de Paris glaubt zu wiss -n , daß Lloy > George beabsichtigt,
demnächst sich mit dem fianzö,i,chen Minister,nü,idente»
über ine Schwierigkeiten zu besprechen , die zwischen de»
beil >en Ländern ausgelaucht sind.

Der Petit Pari,den meldet , daß die französische Regie¬
rung soeben die englische Stole beantwor ei hat , worin die
enalische Regierung oem Bot 'chast . rrat Mit .eilung machte
von ihrem Eirtschluß , aus sie ihm durch ß 18 des Fr -edenI-
vertrageS verliehenen Rechte zu willfchast .iä e r Virgil ungs»
maßregeln zu verzichten . Tie französische Antwort t/t ü -er-
aus klar und deutlich . Sie erklärt mit Bestrmmtheit , daß
dh ŝer 8 18 voll und ganz erhalten bleiben muß , und daß
k. iuer oer Verbündeten das Recht hat , diese Besttmmungen
irgendwie einzuschränken . Der Vertrag ist von sämtliche»
Verbündeten gemeinsam ausgarbe ' tst und unter,chii . oe»
worden und kann nur mit Einwilligung aller geändec»
und anders gefaßt werden . Frankreich bestcht also daraus,
keiner der Verbündeten das Recht hat . diese Befttmmunge»
irgendwie einulschränken . Der Vertrag ist von sämtliche»
und daß Großbritannien in dieser Hinsicht kern Recht M»



fiflj allein beanspruchen kann, auf ihn zu Vê .schten. D!s
Note weist fernerhin oie von Chamüerleun im Hause d-r
Gemeinen ausgestellte Behmkptung zurück, wonach ttc § IS
mit zum Ausdruck bringt , daß jebe einzelne Regi -rung nach
eigenem Ermessen bestimmen kann, welche Ma -mahmenjte
für angemessen hält . Während der ersten Sitzungen res
Obersten Rates war nun tatsächlich beschlos'en worden, das
jeder einzelne der Verbündeten in voller Freih .tt. dis Mittel
wählen könne, die er für angebracht halte, um bte B .achtunz

feiner Ansprüche durch Deutschland zu erzwingen. Ter
chöllige Verzicht auf den 8 18 fällt aber nicht unter diesen
Fall , denn es handelt sich dabei nicht um ein Recht, das nur
England eigentümlich ist, sondern dieses Recht lst allen
Verbündeten gemeinsam. Uebrigens wurde f>et dem Frank¬
furter Zwischenfall bestimmt, daß in Zukunft inner der
Verkündeten mehr handeln werde, ohne vorher dr? andern
Verbündeten zu befragen ; eine Mißachtung die.er Bestrm-
mung sollte ,ogar zu einem Bruch oeS Bündnisses fuhren.
Nach Ansicht des Petit Puristen darf man alio honen, daß
«nch in dieser etwas peinlichen Frage lieber ernstimmung
erzielt wird , zumal die französische Note trotz aller Be¬
stimmtheit in der Sache äußerste Höflichkeit in der Form
wahrt . . . . . ■ !. «

Italien und die engliich-dentsche
Annäherung.

Rom,  31 . Okt. Der langjährige , sehr gut unterrichtete
Berichterstatter des Giornale d'Ztalia . Eino Calza Bsdolo,
schreibt aus London, eine zahlreiche Gruvpe von engltshen
Liberalen , unter ihnen Asquith , Gr h Lord Robert Cecri,
wünsche die sofortige Aufnahme Deutschlands in den Völker¬
bund und zwar auf der am 15. November beginnenden
Konferenz von Genf. Besolo kommt dann auf Lloyd Ge¬
orges Haltung geqenüber Deutschland zu sprechen:

Die Politik Lloyd Georges ist die nützlichste, di ; man
sich in Berlin wünschen kann. Die english -deutsch; Wieder¬
annäherung , obwohl sie im Prinzip nebelhaft und unsicher
bleibt, , reift tatsächlich von Tag zu Tag mehr heran . So
gewinnt Deutschland wieder einen Schntzherrn. und zwar
ohne die sehr heftigen Feindschaften, die es hat, zu ver¬
schärfen. Das heißt : Deutschland fühlt sich von England
unterstützt, ohne dir Zornesausbrüche von Paris zu erreden.
daß ein unheilbarer Gegensatz zwi'chen den beiden politi¬
schen Richtungen , der des Foreign Office und der des Quar
VOrsav besteht, hören sogar die Tauben . Vergebens hat man
ihn mehrere Male zu ersticken gesucht, und das Auf teigen
Millerands zum Elhsee hat der M .ksamk it dieser Be suche
nickt aeholfen. Die Wahrheit ist, daß Lloyd George em
Deutschland wieder auf die Beine bringen will , das kräftig
genug ist, um ehrlich seine Schulden bezahlen zu können,
während man in Paris lieber ein bankrottes Deutschland
wünscht, so daß Frankreich der Gerichtsvollsich -r dieses
Bankrotts sowohl am Rhein wie an der Saar würde. Diese
beiden Richtungen sind also nicht miteinander zu vereinen.

Bessarabien fällt an Rumänien.
Paris,  31 . Okt. Heute nachmittag ist der Vertrag

unterzeichnet worden, durch den Bessarabien Rumämen
zugesprochen wird . Der Vertrag wurde unterzeichnet für
Rumänien von Take Jonescu, , für Frankreich von Jules
Cambon , für England von Lord Derby und für Italien von
Gras Bonin Longare . Japan und die englischen Dominions
zeichnen den Vertrag später, Amerika war nicht vertreten.
Nach dem Abkommen hat dir zukünftige konstitutionelle rus¬
sische Regierung das Recht, sich dem Vertrag anzuschileßen,
sie kann auch gewisse, Einzelsraze » dem ^ , 'k' l. des Völker¬
bundes unterwerfen . Jedoch ist ausdrücklich festgelegt wor¬
den, daß die Herrschaft Rumäniens über Bessarabien und die
jetzt festgesetzte Grenzlinie nicht mehr in Frage geteilt
werden können. Take Jonescu hat nach 'NNterzcilhmmg
dieses für sein Land so günstigen Vertrages die Rückrezss
nach Bukarest angetrcten.

Dänemark.
Die Arrtwort der Regierung auf die Rede

Schmidt -Wodders.
Kopenhagen,  31 . Okt. In der Sitzung des Folke-

tings antwortete der Ministerpräsident Neergard aus dre
neulichen Ausführungen des deutschen Vertreters im Folke-

tina , Pastor Schmidt. Der Ministerpräsident erklärte , er
wünsche zu sagen, daß Dänemark die sprachlichen und natio¬
nalen Eigenarten des deutschen Volks«l -m-nts achten wcr.ee.
Dies betrachte man als eine Ehrenpflicht , und man werdo
alles tun , damit Deutsche und Tauen in Frieden miteinan¬
der leben könnten. Es sei aber eine Bedingung .,dag mchr
tvciteraehende Forderungen an di.e dänische ^le r̂erung ge-
stellt würden als solche, die von den liberalsten Landsremen
Pastor Schmidts gegenüber den Dänen unter der deutschen
.Herrschaft erfüllt worden wären , und daß man von deutscher
Seite eine gleiche freisinnige Politik gegenüber den B-anen
führe, die jetzt unter Deutschland leben. Schließlich muge er
bestimmt betonen, daß man die Entscheidung respektieren
solle, die jetzt getroffen sei. Eine jede Forderung der Ver¬
schiebung der Grenze nach Norden oder nach ver T .edr.lMlc
müsse bestimmt zurückgewie'en werden. Dies, könne über¬
haupt weder im Lande noch'im Reichstag erörtert werden.
— Der Minister des Aeußern Scavenius sagte u. a.L

Schmidt hat Achtung vor den Deutschen verengt . Er
wollte damit vermutlich sagen: Achtung vor Minderheiten.
Wenn Schmidt erst einmal die Kenntnis der dantschen Ge¬
setze und der dänischen Denkweise erworben ha., wird er
merken, daß sich viese Achtung schon vorgmdet. Er ward
sehen, daß hierzulande kein Platz für AusnahmegIetze , na¬
mentlich nicht für nationalen Zwang, vorhanden ,st.̂ Vastor
Schmidt ist ein Kirchen- und Schulmann : er kw au ; die.em
Gebiet eine große Ausgabe. Wir haben nicht-, dangen
cinzuwenden, daß er uns dauernd an die Mrnderh -ttcn-
sraae erinnert , würden aber Wett darauf legen, daß er Zeinen
Einfluß südlich der Grenze benutzt, um auch dort d e Rewte
der Minderheiten zu vertreten . Möse es nur zu , etilem
kulturellen Wettstreit kommen! Der Abgeordnete wird- f ct
rit ten Bestrebuncen volles Verständnis hierzu ande stnden.
Wenn er aber die Politik in d'est Frage hlneinbnngen wttl.
so kann ich dabei nicht mitgehen. Tue Regierung wun,cht
eine kulturelle Arbeit, aber nur eine kulturelle.

grn-Großmutter Olga ist am 26. Oktober, abends>
anaekommcn. Der Leichnam des König-, touihV 1Jt
Kathedrale gebracht, wo er bis zur Beisetz»»- „***.
bleibt . — Wie der Athener Mitarbeiter des .
DebatS mitteilt , ist Prinz Paul von der griechn̂ ^ l!
rung amtlich davon benachrichtigt worden, taTUN
Krone Griechenlands zufalle . Man erwarte ab°r
seine Entscheidung erst, nachdem das Ergebnis br 2 *
Wahlen bekannt geworden sei. ^

Arbeiterkämpfe in Indien und
Einer Meldung aus Bombay zufolge kam es
ständigen Straßenbahnschafsnern . und Polizisten ^
mcnstößen, bei denen 13 Personen , darunter WZ
verletzt wurden . — Einer Meldung aus $ 0rt
((Südafrika ) zufolge kam es dort bei Verhafte xlZ
sitzenden des Verbandes der eingeborenen Arteiw V
sten Ausschre'ttung .n, in deren Verlauf .eine groäedl-.n Einaeborenen meürmck Äersuckte. ein

V»«tische Rundschau.
Die Ausländer.  In den letzten Wochen sind zahl¬

reiche Ausländer , namentlich Amerikaner, in Thüringen
eingetrosfen, um Abschlüsse mit der Großindustrie zu t ; es,en.
Der Tiefstand der deutschen Mark hat zur 6vlge, dag ins¬
besondere die thüringischen Spielwaren - und Porzelcan-
fabriken große Aufträge aus dem Ausland erhalten.

Die schwedischen Radikalen für Moskau.
W' e aus Stockholm gemeldet wird, haben dir schwedljchen
Linkssozialisten nach viertägiger Debatte sich mu großer
Mehrheit für die einundzwanzig Punk .e Lenrns und damit
für den Anschluß an dir Moskauer Internationale em,chre-
den. Die endgültige Entscheidung soll durch Urüostimmung
erfolgen. .

Ein Staatenbündnis gegen die Ratere-
a i e r u n g. Polen , Ungarn , Rumänien und Finnland haben
eine Militärkonvention für die Dauer von drei Jahren ^ ver-
elnbart . Jeder der vertragschließenden Teile ist tut rMre
eines bolschewistischenAngriffs verpflichtet, den Verbün¬
deten militärische Hilfe zu leisten.

1000 Milliarden Fehlbetrag der Sowjet-
recrierung.  Dem Echo de Paris lvir ) aus Stodajolni
gemeldet: Die bolschewistischen Blätter zeigen an, ,daß die,es
Jahr das Defizit der Finanzen der So .o.etreg erung die
nnglaübliche Ziffer von tausend Milliarden Rubel er-
reicht hat.

Propaganda für das Zarentum in Srid-
rußland.  Der Matin teilt über oie politische Lage m
Südrußlano mit , daß seit kurzem besonders in der Krim
für die Wiedererrichtung des Zarentums Stimmung gemacht
werde. Als Thronanwerber wird der Großfürst Michael
Alexandrowitsch, der zweite Bruder des Exzaren Nikolaus,
genannt.

DerRegentvonGriechenland.  Tie griechisch?
Kammer hat mit 137 gegen 3 Stimmen den Admiral Kon-
kvriotis , das ehemalige Mitglied der provisorischen Regie¬
rung in Salonik , zum Regenten in Griechenland erlvaylt.
Drei Abgeordnete führten den Gewählten ins Parlament,
wo er sofort den Eid auf die Verfassung ablegte. Die Köni-
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Gtühendse Lorbeer.
Roman von A. Sehsfert - Klingrr.

Nachdruck verboten.

Die Gute war schon ungeduldig , mir eine Nemgren
mitzuteilen . Ich hörte scheinbar zu, aber meine Gedanken
waren draußen beim Freunde . „

„Na , ich erzähle Ihnen da? später noch ausführlich,
meinte die Frau gutmütig , „jetzt find Sie ja doch nicht bei
der Sache, ich will Sie nicht weiter aufhalten ."

Ich nickte flüchtig und eilte hinaus.
Lindens Platz war leer.
Das erschien mir nicht weiter ausfällig, ich füllte vre

Tasten und wartete.
Aber dann siel mein Blick auf ein weißes Blatt , das

zur Hälfte unter einen Teller geschoben war . Mechanisch
zog ich es hervor . Es war mit Bleistift beschrieben.

ltf) 1(15 •
„Werte Freundin , entschuldigen Sie mich! Unser

Stilleben muß ein Ende nehmen. Vielleicht sehen wir
uns morgen noch einmal . Kommen Sie am Vormittag
zur Höhe hinauf, wo wir so viel glückliche Stunden
durchlebt ! Dort wollen wir Abschied nebmen. Linden.

Ick, war wie betäubt , wie zerschmettert. Noch heute
kann ich es mir nicht verzeihen, daß ich vom Tijch auf-
«estanden bin, anstatt die Tischglocke zu gebrauchen. Ich
bilde mir ein, daß alles anders gekommen wäre, wenn
Linden in dem Moment , wo es ihn forttrieb, meine Hand
hätte fassen können. .

Ich »ahm die Zeitung , welche aufgeschlagen neben
seinem Teller lag. um zu sehen, welche Nachricht ihn so
schwer getroffen haben konnte. Unter der Rnvrck: „Kunst
und Wissenschaft" las ich von dem großen Erfolge eme»
Münchener Malers . Da war ich ebenso klug wie vorher.

Das aber erkannte ich: Der Traum war zu Ende,
der schale Alltag trat wieder in seine Rechte. Noch lange
Irrte ich an jenem Abend in dem blühenden Garten,
welcher zur Billa meiner Wirtsleute gehörte, herum, m
der kaum eingestandenen Hoffnung, mein Freund möge
wiederkehren und mich nicht eine lange Nacht hindurch
in der Ungewißheit lassen.

Mit schwerem Herzen ging ich endlich zu Bett.
Sehr zeicig war ich am nächsten Morgen auf de»

Höhe.

— Polizei eröffnete das Feuer. ög
wurden getötet, 41 verwundet , darunter zahlreich.
Verstärkungen der Polizei sind eingetrosfen. Lst L?
reuen halten wertere Versammlungen ab. m

Börsenrundscharr.
mitgeteilt vom Bankhaus L. I . Kirchbrr^

Zum ersten Male nach einer fast ununrich

rci ) <£11̂ uu ( lueuijtui | ujiuiunxuutu ovoen öq
Kursgebäude aufgebaut ist. Von Seiten der beruft,
Spekulation wurden, selbst mit erheoliehen
umfangreiche Entlastungsverkäuse vorgeuommen, ö»“
batte ( ' wartet , daß sich auch das außenstehende f*
i üblich bereit finden Werve, seine Engagememz ch
Den Anstoß zu den Erleichterungsverküufen gabenel^
die anläßlich des in Berlin abgehaltenen Bankier,,
von den berufenen Sachwaltern unserer Volktwstst-
haltenen Reden, die teilweise ein recht trübes “
der Verfassung des deutschen Wittschastslebens
Fast alle diese Reden betonten mit Nachdruck, daß.,
bebingung für einen W'.ederaufbau Deutschland
übrigen Europa die Aufhebung bezw. Abänderu^
sailler Friedensvertrages sei. Inwieweit dich
Forderungen auf die Eutenteländer Eindruck mache
bleibt abzuwarten ; jedenfalls ersch.int es trotz brs..„
Entgegenkommens in der Frage der Behandlanz dlll
scheu Eigentums gegenwärti-g nicht anaingiK altzi,
mistische Erwartungen zu hegen, zumal die franzülWj
tik bisher stets die ausschlaggebende gewefe.r sei. W-
teren Grund 'für den vorübergehend eingeiretenen3&.
führte man auch Gerüchte über neue Steuerprojeche
auch an der Börse nicht vorübergehen sollen. Ei»
stätigung für diese Versionen ist aber bisher mchff
troffen . Auch die Reden des Reichskanzlers und res
sinanzministers lösten vorübergehend eme VerstmiMsi
wohlgemerkt aber nur bei »er zünftigen SpekumbmF
reno das Publikum sich nicht aus sauen Eugageinkiil
ausdränaen ließ. Deshalb gingen auch die kwarb
daß sich'das Publikum endlich zu EntlastungsabM
stehen würde, nicht in Erfüllung und die Folge da»
daß der Schwächcanfall , den die Börse am -kleni
litt , nicht nur schnell überwunden war , sondern d«
weitere kräftige Haussebewegung abgelöst wurde. «
gebend dafür war die neuerliche Verschlechterung dv
Valuta, die im Auslände erngctreten ist. Drrm Ä
wieder einmal , daß di? Bewegung der Valuten ms,
von ihrer propagandistischen Kraft eingebnßt Yü
jede Abschwächung der Reichsmark , bezw. jede&
der Auslandsvalutcn neue Käufer , z. T. auch
Auslände , heranlockt. Den Gründen nachzugehen,
neuerliche Verschlechterung oer Markvaluta zuruizq
ist. ist hier nicht der Raum . Das eine steht MM
daß die Erötterungen aus dem Bankiettaze . me^
Reichstage und gewisse außenpolitische Befürchnmg
es nämlich zu einer Besetzung des RilhrPb .etes^
Franzosen kommen könnte, mit für den TuustanöW

Ich sah auf das kleine Haus im Tal . wo das Glück
wohnte . Das Bübchen spielte friedlich mit seinem Pferd-
chen, die junge Mutter saß. mit einer Flickarbe,t beschäftigt,
'us der Bank , mit lachendem Gesicht und zärtlichen Augen»
die nur unauffällig jede Bewegung des Kindes übernachten.

Seuizend wandte ich mich von dem trauten Bitöe ab.
Da stand Linden vor mir. Aber wie sah er aus!
Das waren wieder die finsteven Augen mit dem un»

steten, gequälten Blick. Nur wer eine schlnslose Nacht
gehabt Hatz kann so angegriffen und verwüstet ausseuen.

Erschüttert reichte ich ihm beide Hände. Zn sprechen
vermochte ich nicht. - . _ .

Tief sah er mir in die traurigen Augen. „Sie sind
schuld," sagte er. „d ß ich eine Zeiltnng mein lln ^inck ver¬
gessen konnte. Aber sehen Sie mi n doch nicht so ers.nrockcn
an l Ich will Ihnen ganz gewiß keinen Vorwurf mache» :
danke ich Ihnen doch so viel schöne, unvergegli äe Stunden
und noch etwas anderes : Sie haben aus dem Zwetsler
an Fraueiltngcnd einen Gläubigen gemacht. . . . 5 )ubcn
Sie eine Stunde Zeit iür mich, dann sollen Sie meine
Leidens, «schichte erfuhren. Nachmittag reise i.h, mein Ge¬
päck befindet sich schon auf der Bahn ."

Ernst und schweigeud schritten wir unter den Panmen
dahin , die so o t uns.r frohes Lechen gehört att n. Ich
konnte nur an eine unglückliche Liebesges-Hichte glauben.
Ich fürchtete mich förm.tch vor deii Unt-.u.^ ngen. viS
Linden machen wollte. Am liebiien Hätte ich ihn gebeten,
zu schweigen. Aber da begann er schon:

„Sie wissen so wenig aus nui em Leben, teurs
Freundin , sahen mich damals in der Wiitternacht in einer
troi,losen Verfassung und fragte» doch nicht, als wir uns
wiedersahen. ob Sie mir auch v-rt aum dursten. . . .
Nun . ich will nicht länger zögern, Ionen zu bekennen, daß
ich das Recht, mich euren Ehrenmann zu nennen , ver-
wirlt habe."

Er wartete auf meine Antwort , als ich aber nur
stumm den Kops schüttelie, fuhr  er f^ t:

„Ich gehörte immer zu den Matern , welche es ernst
mit ihrer Kunst nehmen und nach einem hoh n Zier
slreben. Es waren mir auch cinige Arbeiten gelungen,
mein Name besaß einen guten Klang. . Ich kotiirte mit
mir zufrieden sein, war es aber als echter Künstler nicht.
Nach einer Arbeit, welche Herz und Sinne in gleichem
Bcaße einnahm , verleugne es mich. Der Zniatl kam mir
entcieg n. Ei .t Madrider Projejjor hielt sich fluhien -alber

eini w Monats in der Haupt,tadt auf, und ftim
bitüj .vöne Frau begleitete ihn. Ich ervust °e>> .
die Signorn zu malen . . . Das war dis ar M
welcher' ich fieberte. Jede Linie in dem ie>«S-^
Gesichtchen studierte ich, jeden Zug ihres eul >
winigen , verwohnteu . doch liebenswürdigen y-  ,
malte mit volljter H.ngabe , ein ktcin wenig -v
w r auch dabei. Das Werk gelang . uber Errvari
Es hätte mir einen großen Ei folg gedrachr,
einem Schlage berühmt gemacht." , n

„Was geschah mit dem Bilde ?" stieß >4 «Lg
vor . als Linden schwieg, „der Profis,oc ecl^
nicht, es aus ustet,en . und bewacht etzersii«
Schatz, ist es nicht so ?" . . ,

lir lachte lurz und hart auf. „Nein, g ^
nicht. Was mir begegnet ist. kann die
taste sich nicht ausmalen . Ich habe einen ü j
ebenso ringt wie ich. nur mit dcin fi » ^ « “3
keinen Erfolg aufweisen kann. Kürzlich hm
und die junge Frau befindet sich in den j|
vollen Irrtum , einen berühmten Mann ü
Was war natürlicher , als daß sie ihn -t-u»
stürmte, ihr eins seiner großartigen Wen-
In selner Verzweiflung suchte der Umelige ^
meinen Nat und Beistand zu erbitten.
wohlgelungene Porträt der Signora . Er !
in den Kopf, dieses Bild in seinen Besitz zu
es als fein eigenes auszugeben , um vor̂ oe
Quälereien seiner Frau Nuhe zu finden. ^

„Aber das klingt ja ungeheuerlich.
„auf einen solchen Handel durften Sie sich mk
lassen!" „rin<■

„Das ist bald gesagt," lachte Linden v ^ k
ohne weiteres habe ich ihm den Geja "«r(juj*|
nicht getan , sondern mich aufs äußerste ö ^ ^
der Unglück,iche war zu allem entjchtvjsen-
wollte ich nicht auch nach auf dem Gewijl
ohnehin sein Elend v.rschulütt ." . . u |

„Sie — ? Ja , aber warum — ? 1tiep
hervtzk. .

(FortsetzullS folgt-«
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'.jjJet zweiten Wochenhalftr sprunghaft rn dl : Hö .F
i? Werte von Gesellschaften mit großen Ak . rcn-
^ machten an den einzelnen Börftniazen Bewe-
l* rfy  hie man früher in diesem Ausmaß nicht für
^Kalten hätte . Das ist ein neuer Beweis,dafür,
Gewaltige Aktienposten in festen Händen befinden,

r? ii,r Erlangung bestimmter Ziele the aur .eren und
freien Verkehr entziehen . Tatsächlich geht dre

« . lloung rn Deutschland immer werter
M ^ -icht immer neue Grvßunternehmungen in ihren
>w-.Äreib . Solche Majorisierungskäufe waren in der

Woche u . n . in Orenstein u . Koppel - Aktien zu
ur -n wobei verlautete , daß eine bekannte Kölner
'r ^ lsfirma . die im Kriege und nach der Revolution

^uon Millionen verdienen konnte , ausschlaggeben-
E -suL auf die Gesellschaft zu erlangen versucht . Auch
k/Äilra -Nürnbcrger Maschinen fanden Znter .' fsenkause
^,Z,so wieder in verschiedenen Werten des Montan-

^ Gerade hier konnten die vorübergehend ein,ft-
^ « uckaänge schnell wieder ansgeelichen werden . Vrel
Kwurde der Abschluß der Mann : smannröhrentoer . e,
W mit seinen Ziffern an dH bisher verösfem ichten
" --Rekordabschlüsse würdig anrelht . ^ Am Elekero-
F’ tLien Siemens u . Halske und schlickert durch star«

% tTenmgen auf ; auch hrer sprach man von Jntere - scn-
. Nachfrage machte sich ferner für Farbwert ? geltend
Mnweis auf das günstige Exportgeschäft . Gerüchte

auch von Kapitalerhöhungsabsichten des Anrlin-
z Von Schiffahrtswcrtcn waren Hansa im ,Pat t .n
i belebt Am Markte der Petroleumpapiere erzielten

Nobel (angeblich auf Pariser Käufe , und Steaua
« arößere Kurssteigerungen . Ausgangs der Woche

Faul Kolonmlwerte befestigt . Von Balnta -Werten
M sich besonders einige Rentenpaprere kräftig erholen.
Mheitsmarkt überwogen wieder dir Steizerungcn-

AUerheiUgen.
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Ende des Kirchenjahres feiert die katholische Kirche
§Wer Heiligen . Sie will vom alten Faire nimt ichei-
Ma noch einmal zusammensastend aller derer gedacht zu
, die in Glaubenstreue und Glaubenserser aus der zahl-
^xirschar ihrer Bekenner sich in ganz bewnderer Weise,

Man haben , die in reinem , heilrgmatzigem Leberwwaiidft
MLebm vorlebten doll aufovsernder Gottes - und Men-
We und damit ein heldenhaftes Zeugnis ablegten oon
M christlich-katholischem Geiste , der rn ahnen wohnte
Ämr versiegende Kraft . Viele von ihnen , rnd den ge-
mn Marter - und Bckennertvd gestorben , in zähem Fest-

tnan ihrer Ueberzeugrmg . in überirdischer Kraft
Sur Von einigen wenigen ganz Großen me .de : die Grphichte
einige aus der großen Zabl leben grerfbar ! in unferm Ge-
W fort . Viele , unzählig siete , herligmahrge Männer
(trauen, die aufgegangen sind in eifrigem Daenste zur

imd Menschen , sind menschlicher Verge,,enhelt anhe .mge-
n!die Zahl der Tage am Jahre reicht nacht aus , um aller
Sen zu gedenken , Darum gedenkt die Karche ihrer aller an
»Ta e, an dem sie uns an ihre Glaubenshelden . Kampier
Streiter erinnern will, am Tage Allerheiligen. Und das

mt  katholische Volk freut ssich an diesem Tage in berech-
mStolz darüber , daß seine Mutter , die Kirche emen solchen
iz bon heldenhaften Söhnen und Töchtern besitzt.
Gr aber werden in dieser Zeit irdischen materialistf scheu

aöon dUbstsuchtigen Strebertums , das nur die Jagd nack augerem
M lwzund Wohlstand kennt , den Idealismus christlicher Heilag-
dmj Weit nur umso mehr oewundern , ja danach streoen mu >sen,
Aps »Beispiel jener Heiligen nachzueijern , um unsrer men,chlr-
w » Schmche Herr zu werden .. Tie Heilung dieser Zeit
0 » nicht erfolgen durch die restlose Befriedigung materieller
N We und Ziele , die Leit braucht stärkste Antriebe vom

^ « m der menschlichen Seele heraus , damit sie von den Wma-
t »li »hs Krieges und dem Hasten nack gleißendem Besitz genese.
SM iiTurchdringung un 'ercr Zeit mit den Grundsätzen der sozaa-

aui i Gerechtigkeithat innerer Ursprung und tieftnnere Kraft-
auf ch in der christlichen Lehre vom größten Gewtz der Gottcs-
iltz« dWchstenliebe.

A Ans Bad Ems und Umgegend.
iliA « Dem Genesungsheim für Gelehrte und Künstler
diilWder Prinz Aribert von Anhalt - Denau  emew

isand gestiftet im Betrage von 20 000 Mark zum Andenken
*u hochseligen Herzog Friedrich 2 . von Anhalt -Dez an.
i ständiger Besucher von Bad Ems und ein großer Be . -

^und Förderer der schönen Künste war.

u Becheln , 31. CK . Die Ernte der Karotte , „Morckel " ge¬
nannt . ist im vollen Gange . Dem Fremden bietet sich hinter
dem Dorfe ein wunderliches Bild . Er glaubt sich in den Wei¬
beistaat versetzt . Kein Mann ist auf den „Placken " zu sehen.
Dafür tritt die gesamte Weiblichkeil Bechelns auf den Plan.
Die Röcke hochgeschürzt , die Hacke kampfbereit in den derben
kräftigen Händen , so steht sie, der Stolz Bechelns , ans „ ihrem"
Morchelplacken . Eng zusammen liegen die Placken und eng zu¬
sammen arbeitet die Weiblichkeit : Langweilig wirds ihnen
wahrhaftig nicht .' Was gibts nicht alles zu erzählen . Das
Jahr ' war lang und im Sommer keine Zeit zum Reden.
Da heißt es : nachholen , was dersänmt wurde . So manches
liegt noch im Verborgenen , im Sckoße der Zeit , was man
schon vorahnend fühlen kann und diese Sehergabe wohnt nicht
nur in Bechelns Weiblichkeit . Meistens haben die Morchel¬
propheten mit kühnem Prophetenblick recht , wen sie zusammen¬
tun , der kommt zusammen wo sie den Storch hinbestellen , da
erscheint er auch . Wie geht da die Zeit hin . Man werkt
die Arbeit kaum . Die Röcke wivven , die Hacken Uiegen mid rote
glatte Morcheln , bis zwei Biund schwer, die köstlichen Nantaise
Karo ' ten werden aus dem Boden gewühlt und blitzen verlonndee -t
ins Licht der Somte und in die lachenden Mienen der Frauen.
Sie haben wahrlich Grrmd zum Lachen . Ein re -cher Segen er¬
gießt sich in die hochgefüllten Säcke , die wie preußische Gre¬
nadiere . stramm und hoch, in langen Reihen stehen . Sie sind
der Trost von Beckelns Frauen wenn sie am Abend müde zum
Umfallen , die Hacke sinken lassen . Leicht haben sie es wirk¬
lich nicht in dieser Zeit . Geht dann der Mond lieblich hinter
den Bergen auf , dann erscheinen die Männer . Kräftige Fäuste
beben die schweren Säcke auf die Wagen zur Heimfahrt . Schon
über 1000 Zentner find in diesem Jahre aus dem Dorfe
gegangen , teilsveise sehr weit sort . Trotzdem ist die Nach¬
träge noch groß und der Absatz reißend . Ja , ja , die „ Becheler
Morchel " . , ^

Letzte StaArHften,

Eigener Drahtn ach richtendienst der Emser « nv
T i e z e r Z e i t u n g.

Die Slnschuldignnpen steaen die Müncheuer
Polizei.

Mz . München.  31 . Okt (Wolß .) Die Polizeidirektion
teilt zu dem angeblichen Mordversuch des Reichswehrfoldateir
Debner folgendes mit : Am 29 . Oktober 7 Uhr abends meldet:
sich bei der Polizeidirektion ein 24iähviaer Student von hier
mit dem Verlangen , zu dem Vorfall , besten ausführliche Tor-
st -llung er soeben in der „ Münchener Post " gel - seu habe , Ge¬
naues berichten zu dürfen . Er stelle fick der Polizei nach jeder
Richtung zur Verfügung.  Nach einer Angabe war es ihm
und ein paar Kameraden nur darum zu tun , ein Waffenlager,
besten Umfang ihm gar nicht bekannt war und das Debner um
3000 Mark an sie verrawn woNte . kennen zu lernen . Die Be¬
sichtigung sollte am 20 . Oktober abends stattfinden . Er und ein
weiterer Kamemd hatten die Fahrt mit dem ihnen bis dahin
ganz unbekannten Debner angctreten . Debner hatte die Füh-
rung , da den beiden anderen der Ort des Lagers nicht genau
mitgeteilt worden war . Debner erhöhte während der Führung
seine Ansvrüche auf Belohnung unter der Androhung , er könne
bei der U S . P . D >. für den Warenvorrat noch mehr Geld
bekommen , derart , daß sie beide in plötzlicher Erregung über sein
Verhalten ihn sofort ordentlich verprügelten.  Hierbei
wurde ein Debner gehörender Swck benutzt . Tie sämtlichen
Angaben Debners über einen Mordplan und seine diesbezüg¬
liche nAeußerungen über mitgebrachtc Todschläger , Stricke usm.
seien erlogen . Im Laufe des abends konnte auch der zweite
Student , der wegen einer schweren Armverlctzung zu Bett lag,
zur Polizeidirektion gebracht werdeu ^ Seine Aeußerungen deck¬
ten sich mit denjenigen seines Begleiters in jeder Hinsicht.
Das Verhör wird fortgesetzt (Eine harmlosere Ausklärung
konnte der Bluff eines unabhängigen Abgeordneten wirklich
nicht finden .)

Wiktor Kopp und die internierten Bolschewisten
Mz . Berlin,  31 . Okt . Die Veröffentlichungen b: r

deutschen Presse aus den letzten Tagen über die Tätigkeit
V i k t o r K o p p s in Verbindung mit den Zuständen in den
Lagern der internierten russischen Truppen geben Ver¬
anlassung zu nachstehender Erklärung , die uns von zustän-
irger Stelle zugeht : Es muß darauf hingewiesen werden,
daß der für die Kriegsgefangxnen - Anlecenheiten anerkannte
Vertreter e'er Sowjetregierung auch die An liegenheiten der
internierten russischen Truppenteile den deutschen Dienst¬
stellen gegenüber vertritt . Die Behandlung der internier¬
ten Truppen regelt sich nach den bestehendkn Grund¬
sätzen des Völkerrechts.  Danach blciben dies ' in er¬
uierten Truppen Bestandteile der Sow 'e a mee ; di : Kosten
. ' ' " ' . der Sow -

von Ruhe

Verpachtung
Laubnutzung in den Wegen des

->ialdes Hain wird ^
" ° t a g , den 2. November  d . I s -,

» vormittags 11 Uhr
Mm Rathaus , Zimmer 5, brrsteigert.
Ti - z,  den 29. Oktober 1920.

Der Magistrat.

nierten Truppen Ve >tanot : lte vor sow e a mee ; c
für Unterhalt , Bekleidung nsw . gehen zu Lasten
jetregierung.  Für die Ausrechterhaltung

Wasche« Sie auch richtig?

und Ordnung in den Lagern ist die deutsche  Lrgerdirek-
tion , die im Einvernehmen mit den russischen Kommandan¬
ten handelt , verantwortlich . Wenn auch der russischen
Kriegsgefangenenfürsorgestelle eine gewisse Mitwirkung in
Fragen der russischen Internierten eingeräumi ist , sö ist
es doch selbstverständlich , daß die letzte Entscheidung immer
bei den deutschen Behörden  liegt , bei welchen die
Internierten jederzeit Rat und Schutz finden . Das Ashl-
recht . das ihnen zusteht , wird von den deutschen Lager-
bphörden durchaus unparteiisch gehandhabt . Die Stellung¬
nahme dieser Behörden zu parteipolitischen Strömungen
innerhalb der Lager und zu dem Verkehr zwischei : den
Lagern und der Außenwelt , richtet sich lediglich nach dem
Gesichtspunkt , daß die Sicherheit des Deutschen RefthkS
nicht gefährdet wird.

Der Schlichtungsausschuß zu den Lohnstrei-
tigkeiten rn Mitteldeutschland.

Mz . Berlin,  31 . Okb Vom Rcichsarbeftsmimstertum
wird mitgeterlt : Der Schlichtungsausschuß , der im Retchs-
arbeitsministerium zur Regelung der Lohnftreitigkeit rm
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau eingesetzt wurde , fällte
am 30 . 10 . unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Bitze»
vom Reichsarbeitsministerium und unter Teilnahme des
Oberbergrats Erdmann  vom preußischen Oberbergamt
Halle und des Bergassessors Heufelder  vom Reichs-
kohlenverband als unparteiische Beisitzer den Schlichtungs-
sprnch . Danach wird unter Festsetzung eines Lohnunterschie-
des von 5 Prozent in gewissen Bezirken eine Erhöhnng des
Kindergeldes von 2 Mark auf 3 'Mark und des Hans-
standsgeldes von 3 Mark auf 4 Mark je Werksarbertstag so¬
wie die Erhöhung sämtlicher Sätze der zuletzt gültige»
Lrhntafel je Schicht mit Wirkung vom 1. 11 . 1920 ab aus¬
gesprochen . Zum 1 . Dezember sollen die Parteien darübe,
verhandeln , ob auf Grund des Ergebnisses der amtliche»
Prüftrng der Rentabilität der Werke eine weitere Lohn¬
erhöhung angezeigt erscheint.

Nationalverband deutscher Gewerkschaf¬
ten.

Mz . Berlin,  31 . Okt . Der Nationalverband deut,ch ?r
Gewerkschaften trat heute zu seiner ersten Reichsiagung zu-
sammen . Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzende»
G e i s l e r sprach der ehemalige Vorsitzende der deutsche»
Friedensdelegation in Versailles , Freiherr v . Lers-
ner  über das Thema „Bersailves " . Er führte
ans , der Vertrag von Versailles bedeute nach den Worte»
Elemenceaus die Fortsetzung des Krieges mit anderen Mit¬
teln . Der Vertrag sei auch der innere Grund fast allen
Nebels in Deutschland . Man müsse seine Revision anstreben.

am Donnerstag, den 4. Rov. 1929, nachm.
4 » he tta  RatftanssanL.

A.  Vorlagen des Magistrats:
1 . Strompreise cker Aialbergbahn Aktien -Gesellfchaft.

'2.  Strompreise des Elektrizitätswerkes Nievern.
Z. Hochwasserschäden.
4 . Beleuchtungsanlage in der Luisenschule.
5 Vergütung für Benutzung des Leichentransportwagens.
6.  Abänderung der Hunde-Steuerorduung.
7 . Lustbarkeitssteuer -Ordnung.
8 . Einführung einer Klaviersteucr.
9 . Ruhegehaltsfähige Dienstzeit eines Beamten.

10 . Obsthallenderpachtung.
11 . Beamten Ruhe - und Gnadcngehalt , sowie Witwengeld.
12 ' Handwerkskammerbcitrag für 1920.
13 . SLulverhältniffe der höheren Schulen.
44 . Annahme eines Vermüchtmßes.
15 . Wahl des Steuerausschusps.
16 . Kurkrsten eines Beamten.
17 . Beitritt zum Heßen -Nassanischen Wirtschaftsvervand.
18 . Vergütung für die Nachtwache.

* 19 . Etat der außerordentlichen und durchlaufenden Ver¬
waltung.

B.  Anrräge:
Antrag der demokratischen Fraktion betr . Bahnhof Llndenbach.

C.  Mitteilungen.
Die Akten liegen Dienstag , den 2. und Mittwoch , den 3.

November im Beratungszimmer (neben der Stadtkaße ) offen.
Der Magistrat wird zu der Sitzung ergebenst eingeladen.
Bad Ems,  den 30 . Oktober 1920.

Grsvrvervrv « e1erwLrÄeher - Stellvertr.
A . Hankel.

bannend billig!

nina Hochglanz - Schnhcrems
jäte Wai-hsware , große Dose

Pfd. 3 75 M.
Ia. Bohnerwachs

w 1 Pid und Kilo - Dosen.

Nur en gros.

Bartelmann, Bonn a. Rh.
Kölnstraße 1211.

Frisch eingetroffen:
Schellfische
Kabeljau,
Holzungen,
Vollherliige
H.Umsonst,Ems

Telefon 2.

Elnwefcben niftDr . Ccn ' npr ’s
Rotstern - Rlelc -hwoda Al - dann

Einleg, « in
Dr . Gen 'ner' s Salmiak Tetpeuli « »

Seifevp»rver_
Goldperle Haus

Der Schmutz löst sich van selbst.
Die Wäsche wird geschont.

He' stcller:
Carl Gentner , Gchping n (Württembg .)

lick. Soda
heute wieder eingetroffen

bei

Hlb.Kautli.Ems.
Telefon Kr . 2->.

jrennholz!
l ^Ii  haup sächlich Fichten u. Kiefern

0rt igen Lieferung zu kaufen gesucht,
binnen auch schIagbai eWaldbest ände
L zur Selbstfällung.
pberwertungsweik Otto Lang,
IL G . m . b . H.

®a76n (Rhld.) Telefon 54.

- ' n - u . Moselweine

1 Maxeiner , Weinhandlung
..Zi.r Wacht am Rhein" Teh'f I4S

Für die vielen Glückwünsche

und Geschenke , durch die wir
an unseren Hochzeitstage erbeut

wurden , danken wir herzlichst.

Apotheker Max Fahru.Frau
Lotte , geb . Feistkorn.

Bad Ems, den 1. Nov. 1920.

T r T T ▼ -T  T r  t f f rr h

Hcute Montag
Verkauf von Pferdefleisch

und frifchi -r Wurst.
Marktstr. 19, EmS.

rvorrrrvvr
Zu kaufen gesucht geg.

sosorlige Zahlung

bess. Wohnhaus
oder kleine Villa
für 1—L Familien , mögl.
ml Obst - und Gemüse
g-ateu u . bald bezie- bar.
Offert , unt . M . 8 a . d.
Gesch. 513

nm mtm t
Kaufe sofort Gut

relp
Herrschaft!. Land-
. ^ UL?
m Suddeut chland kem-
fortab . Wohich , Park,
guter Boden eiwä >seht.
Jede Anzahl, wird . elelst.
Angebote unlcr I D
>Ŝ il an Rud Moste.
Bcelin S . W. l9.

in Limburg ::
8 mal 8 Zimmer - und
Mansarden - Wobnung.
!9 2 erbaut , für 96 11 o
Mk. zu veekaustn . Näh
Gelch_

Neu aufgebaute

Hühl«
(jedoch ohne Triebwerk)
mit konst. I - P - « in
St Goar ? Hausen, Forst-
bachstraße 4 zu verkauf.
Angev . u ter E . S . an
die G -sch. b75

Bauernhof
od . kleineres Gut in land-
wirlsctza llich schön Lage
gegen Banadluna z. k>uf.
gesucht . Jetz Besitz kann
evil als Pächter wohnen
blei ■- Augcb . an Archi-
>elt B D . A Fr tz Aug.
BreuhauS , Köln , Baycn-
stratze *9 ._

Si 'Uideriwädchm
gesucht
Ub .eugcsch 'Saumaa « .

EmS.

Klamer -Reparoiurcn jcd.,
auchschwirigtzkrArtwe d.
ausgesührt . Ka se alte
Klaviere . Angeb unter

44 a. d. Gesch,666
10 ausgewachsene

inditgBnft
iamedkanische u russische)
dierjähriger Brut , sind
gegen ein Süwcin von
2 Z - In er zu vertausck
Off . unter « B 20V
an die Geich f>R4

EÜi .

Neites fleißiges

Mädchen
für feines Piivath uS n.
Koblenz ges. Putzw . u.
Waschfrau Vv' h. Loh»
90 —l20 Mk Näh Frru
Tt ' f -nb -' ch. Win .erS-
bergstr., EwS.

Sauber .-

welches auch nähen kann
wird sofort bei hohem
Lohn gesucht.

P . Oktmau « , EmS,
RSinersiraßeS K

und
ein Halbverdeck

zu verka fcn.
».  Rölz . Rasta « .

Gallensteine!
beseitigt schmerzlos

unsei ärztl. empfohlenes
„lteiig « mit' i

— Prospekt gratis -
Beumers & Co.,

Köln,
Salierii'ir SR. (10f

HiBiäSSE B EäLIMKBIMI

E =rc = 0 ;

Bei meinem Wegzug
vonEms nach Hagen i. Ä.
allen lieben Verwandten,
Fnunden und Bekannten
ein herzliches Lebewohl l
Elisad vröder WU »o.

Emil vröder.
SSSSSHcSST

Hautjucken
(Krätze) beseiiigt in 2
Ta .en Grebesa « I ge¬
ruchlos, 1 Tube M . 8,
verstärkte Kur (3 Teile)
M . 23. Erfolg garant.Flechten
jed. Art , HautauSschlag,
pautunieiingk ., Ml esser,
Haara siall Schupp n,
alt .Beinlriden . Krampf¬

ader« b stes Mirtrl.
Gredss.ru , 1M. 7

Apoth. G ebe Laboral.
Berlin 182 S . At. 61.



Für die kalte Jahreszeit
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benötigt jetzt jede Familie Bekleidung aller Arten.
SSOO mtr.

halbwolleneu. wcl ene Kleiderstoffe
85—tOO cm breit mtr. Mk. 82 .—, 29 .— 2 «.—

Großes Sortiment karrierter Kleiderstoffe
z 80 bis HO cm. breit 38 .— 33 — 28 .no

Ein Posten farbiger Kleiderstoffe
'140 cm. breit, englische Art für Kostüme Mk. 58 .00

Schönes Sortiment Costümstoffe
reine Wolle HO bis 140 cm. breit in blau, grün,

schwarz 135 .00 , 115 .00 , 98 OO

Prächtige Qualitäten Alpacca
blau u. schwarz , einfarbig u, gestreift ca 120 cm.

breit Mk. 88 .00 , bis 08 OO

Schöne Auswahl in Blusenstoffen
von Mk. 21 .00 an

Seide Samte für Mäntelu. Costüme
Astrachan.

E
S

L
0
H
N
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lOOO mtr.
Herren -Stoffe

für Anzüge, Herren- u. Damen-Mäntel
JMtr. Mk, 48 , « « , 75 , 95 , lOO , ISO, 150

Schönes Sortiment in vielen Farben
BcKoud . preiswert f . ©onfirmamlen - Anatige

145 cm.breit, Cheviot blaueu. schwarze Ware Mk. 88 .—

Einige lOO mtr . Mansciiester
in 8 verschied. Farbenp>\ Mtr Mk 58,u . 62 .—

Schwere waschbare Qualitäten.

Mehrer ©LOG mfr . If osenzenge
Pilot (eisenfest) gestreift pr. Mk. 29 .5®, 25,—
Zwirnzeug, 130 cm. breit per Mtr Mk. 52 .—

Oute » Friedensqualität.

ca. 400 mtr. Pilot in braun
80 cm. breit für Knabenanzügeu, Hosen Mtr. 22 —

Eine Treppe ho c h zu steigen
400 -mtr.

Biber und Flanelle aller Arten.
Gestreifte mul karrierter Hemdenbiber zum grössten Teil
deutsche Fabrikate Mtr. 24 .—»21 .—, *8 .5 ®, 16 .50 M.

Ungebleichter Biber, 70  bis so cm. breit,
Mk . 21 , 19 .50, 1050 , 155®

Kleiderbiber , gestreift und karriert . sehr schöne Auswahl
Mtr. Mk . 21.50 , 1850

Leinenbiber in vielen Karos und Streifen,
besonders für Kinderkleidchen 26 , 22. 50

Zweiseitiger Biber für Unterröckeu. Unterhosen
grau mit rosa und sonstigen Farben Mk. 19,50

Weisser Biber so cm.breit, Mk. 22.50 19,50
Bettuch-Biber weis»u. rosa, gute Köperware,

150 cm. breit 35 «—

U
N
S

Mehrere lOO mtr.
Schürzenzeuge

Nur waschbare gute Qualitäten, schöne Muster,
120 cm. breit 25 .50 , 25 .—

Einige 100 mtr. weisse Crettone
mtr. 18 .50 , 1650 , 14 50

Ferner bringen wir schöne Auswahl in Bettcattun,
Bettuchleinen, Bettbarchent,u. Federn,Handtücher,
Tricotagen, Biber, Unterhosen und Röcken.

Abteilung Herrenconfektion
Diese Abteilung ist sehr gut sortiert und finden Sie trotz

der Teuerung preiswerte Sachen
Herrenanzüge in ca 30 versch . Stoffarten ii. mod. Macharten385—, 500— 650—, 750— Mk.
Herrenulster ein- und zweireihig,

Raglans sowohl mit Gürtel und Falten,
Burschen* und Knaben-Ulster.
Arbeitsbekleidung in Anzügen und einzelnen Hosen in

bekannt guten Qualitäten.

Sie linden bei ins Auswahl, sowie QnaiilälswarEn, die fast dzr Vorkriegszeit entsprechen.

F. OPPENHEIMER& Co., LIMBURG.
Kein

Schaufenster
Obere Grabenstrasse 23. Verkauf'

erster Stock
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